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Nr. 359 Ms 354.

Th. Zschokke, das Grunde is auf der
Aare.

(Vorgelegt den 5. Mai 1855

Trotz der in kalten Wintern so häufigen Erscheinung
des sogenannten Grund eises auf den Flüssen, herrscht,
sowohl über die Art und Weise und den Ort seiner
Entstehung, als auch über die verschiedenen Bedingungen,
welche zu seiner Bildung beitragen, manches Dunkel,
und selber die Ansichten der Naturforscher widersprechen
sich oft geradezu. Die meisten huldigen der allgemein
verbreiteten Ansicht des Volkes, es entstehe am Grunde
der Gewässer, wo man es oft an den Gesteinen ansitzen
und aus der Tiefe aufsteigen sieht. Sic suchen dafür
Theorien nnd Hypothesen aufzustellen die ihnen selber
nicht genügen können. Andere widersprechen zwar diesen

Ansichten und nehmen an, dass sich das Grundeis im
Wasser selber bilde, sind aber nicht im Stande, alle

Erscheinungen, die sich dabei darbieten, genügend zu
erklären.

Diese Widersprüche veranlassten vor einem Jahre in

der nalurforschenden Gesellschaft in Aarau lebhafte
Besprechungen in Folge deren ein paar Mitglieder dem

Gegenstande ihre besondere Aufmerksamkeit zuwendeten.
Während vier Eisgängen machten sie daher, theils
gemeinschaftlich theils einzeln ihre Beobachtungen mit
möglichster Genauigkeit. Die Ergebnisse ihrer Forschungen
auf der Aare legen sie hiermit vor, ohne sich jedoch
anmassen zu wollen zu behaupten dass das Grundeis

auf allen Flüssen, wie auf der Aare, entstehen müsse,
indem die Verhältnisse bei den verschiedenen Strömen

ganz andere sein können.

(Bern. Mittheil. Juli 1855.)
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